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Märchen für Volk als Kinder
—  Studie über rezeptionsgeschichtliche Unterschiede zwischen dem 
vorgrimmschen Märchen und dem Märchen der Brüder Grimm
Kotaro YOSHIDA
Diese Abhandlung thematisiert Unterschiede zwischen dem Märchen 
des 8. Jahrhunderts und dem Grimm’schen Märchen. Das vorgrimmsche 
Märchen des 8. Jahrhunderts bezeichnet nicht unbedingt eine 
volkstümliche Erzählung, die mündlich überliefert wurde, sondern 
allgemein eine erdichtete Erzählung. Im Kontext der damaligen an 
Aufklärung orientierten Literaturkritik wurde das Märchen wenig 
geschätzt, weil es viel Wunderbares, z. B. Feen, Hexen, Magie, als ein 
wesentliches Element enthält. Anfang des 9. Jahrhunderts ändert sich 
diese Situation, als die Brüder Grimm beginnen, volkstümliche Märchen zu 
sammeln und als „Kinder- und Hausmärchen“ herauszugeben. In dieser 
Studie werden der Wandel in der Rezeption sowie der Intention der 
Verfasser/Herausgeber von Märchen vom 8. zum 9. Jahrhundert 
untersucht, und dabei wird eine historische Diskussion über Popularität in 
Betracht genommen. Es wird deutlich gemacht, dass das Problemfeld der 
Popularität für das Entstehen von der Märchensammlung der Brüder 
Grimm eine große Rolle spielte. 
